
Erklärung der Kupfer.

Günthers Brustbild ' nach einem Oelgemalde-auf dem
Schlaffe zu Rudolstadt , welches den. König in Lebensgröße^
darstellt, und womit ein. anders in dxm. Spcisesaale des
Schlosses Schwarzburg völlig übereinstimmt. Auch in dem
Schlosse zu. Arnstadt ist. Günther, in ganzer Figur abgebil-
Let. Abweichend erscheint er aus einem, mit Schrift umge¬
benen Kniestücke im Rudolst. und Sondersh . Schlosse; auch
sind noch Brustbilder, von. ihm in Arnstadt und SonderS-
hausen. Der Kupferstich von I . B .. Brühl  zu Leipzig vor
I . F. Treibers  Lonoal . et QioroZ. Lclivvarrk. und vor
der Alten und'' Reuen Lhüring , Chronik (ArnfL- u., Leipz.
1729. 8. ) mag wohl, nach einem, der oben angeführten Gr-,
mälde der ersten Gattung gefertigt, worden sein.. Der bei
der Fritschischen Schrift befindliche hingegen » welchen



V. Klein  vor seinem Singspiele : Günther von Schwarz-

bürg ( Mannheim 1776. g. 83  Seiten ) durch den bekannten

Künstler Verhelft wiederholen ließ , ist vermuthlich blose

Erfindung»

N, Günthers Denkanal  in der Bartholomäuskirche zrr

Frankfurt am Main , nach einer Zeichnung von Jos . Pe-

roux  daselbst, mit der Anschrift. ( S , die ausführliche Be¬

schreibungS . 20z ff. ) Es ist bereits in Lersners  Franks,

«Chronik I- Th. 2. B . S , 107 abgebildet. Von einem zu

Sondershausen befindlichen ZV2 Fuß hohen und 2V2 Fuß

breiten Gemälde desselben auf Leinwand, wahrscheinlich dem

nämlichen, dessen ein von dem Dechanten und Kapitel des

Domstiftes d. Z. Jun . 1716 ausgestelltes Jeugniß ( s. S . 223)

gedenkt, wird unten (S . 207) wieder die Rede sein. Jo-

Aius (f . Ldronio . Loiivvarrli. S . Z57) und I . Chr.

Dlearins <s . des Grafen Anton Günthers Gedachtniß-

medaille — erläutert — von I . Chr. Olearius . Arnst.

1706, 4. S . 6 f. ) waren Willens, , dieses Monument in

Kupfer stechen zu lassen.

III.  Siegel Günthers:

T. das Siegel,  dessen er sich als Graf , vor

seiner Wahl zum Römischen König , be-
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diente , enthält in einem Schilde den Gchwarzbur-
gischen Löwen, mit der Umschrift: 8. CVdlDHI. LL
StV^ UU'ZUVLS.

s.  Die Siegel » der er sich als Kaiser be¬
diente:

a. das Mas e.st ätssieg el,  soviel bekannt, nur an
dem Frankfurter Privilegium , in rorheS Wachs ge¬
druckt, befindlich und demjenigen nicht unähnlich,
welches Karl IV. gebrauchte, nur daß auf dem
Günthcrischen unten noch ein Löwe angebracht ist.
Den Rand umgibt folgende Schrift : bVdlDKL-
D.VS. WI . L.OÄLEOL . LSX - 8LN-

LVSV8DVS.

K. D as Rück - oder Gegenfiegel,  in gelbem
Wachse, aus welchem die Worte stehen: 7V8DL.
IVOIL.4.VL. lillll . KOMIIVVKI., nach einer im
I . 1716 gefertigten und von dem Stadtrache zu
Frankfurt als vollkommen mit dem Originale über¬
einstimmend anerkannten Zeichnung, welche bei dem
Majestätssiegel nur unbedeutende Abweichungen dar¬
bietet und zu spät in die Hände des Herausgebers
kam, um noch benuzr werden zu können.
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v. Das Sekrets ! cgel stellt ebenfalls - wie das

vorhergehende , einen Adler vor , aber in einem

Schilde , und hat die Umschrift : 8. LLM ' . Sllkl-

llWKI . MI . SM . KOMAklOH ' . MS '. 5M.

XVS '. Die hier vorliegende Abbildung ist von

einem im Schw . gemeinsch. Archive aufbcwahrten,

an der Urkunde kl. XSI . Hangenden Original von

rothem Wachs , welches in eine gelbe Wachsmasse

eingedruckt ist , genommen.
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